
Ffarrer i. R. Prof. enn. Dr" theol. Dr. theol. habit..fohannes Ftoß verstorben

Am 26. Januar 7937 in
Kreuzau geboren, wurde er
nach seinen Studien in Bonn
und Munchen am 18. Febru-
ar 7967 in Aachen zum
Priester geweiht.

Sein erster Kaplanseinsatz
fuhrre ihn in die Pfarrei
St. Mariä Himmelfahrt in
Mönchengladbach.

Es folgte ein Promotions-
studium, das er mit der Pro-
motion zum,,Dr. theol." ab-
schloss"

Nach der Promotion er-
hielt er einen Auftrag ais
w issen schaftlicher Assistent
am Seminar für katholische
Theologie an der Rheinisch-
Westfdiischen-Technischen
Hochschule (RWTFI) in Aa-
chen, den er bis Septernber
1979 wahrnahm. Es folgte
die Freistellung zum Habili-
tationsstudium, das er im
Dezemtrer 1981 mit dem Ti-
te1 ,,Dr. theol. habil." erfolg-
reich beendete.

Prof. em. Dr. Johannes
Floß vrar von Oktober 198tr
bis Juli 1986 als Hochschul-
lehrer und Prirzatdozent an
der RWTH in Aachen tätig.
-Von Aprii bis August 1986
war er Vertreter des Amtes
eines Professors fur katholi-
sche Religionslehre an der
RWTH Aachen. Im Septem-
ber 1986 wurde er aufden
Stiftungsstuhi der Theologi-

schen Fakultät der Dormitiori
Abbey in Jerusalem berufen.
im Juii 19BB wurde er zum
Universitätsprofessor für Bib-
lische Theologie an der
RWTH in Aachen ernannt.
Dort wirkte er bis zu seiner
Emeritierung als Universi-
tätsprofessor arn 1. März
2002.In diese Zeit (1994 bis
7997) fäl1t auch seine Ernen-
nung zum Prorektor für Leh-
re, Studium und Studienre-
form der RWTF{ Aachen.

ParalleI zu seiner wissen-
schaftlichen Tätigkeit blieb
Prof. Dr. Floß stets priester-
lich tätig. So war er von No-
vember 7970 bis September
7979 ais Subsidiar in der
Pfarrei St. Fronleichnam in
Aachen zusätzlich (von Au-
g1rst" 7974 bis Februar 7976)
zur Mitarbeit in der Erwach-
senenbildung in der Region
Aachen-Stadt beauftragt. Da-
nach ubernahm er Subsi-
diarsdienste für die Region
Aachen-Sradt und später
(Mai 1987 bis August 19BB)
verschiedene Seel sorgeauf-
gaben im Bistum Aachen,
insbesondere in der Region
Aachen-StaCt.

Prof. Dr. Floß engagierte
sich im Diözesanverband Aa-
chen des Deutschen Vereins
vom Heiligen Land, dessen
Vorsitzender er von Januar
1993 bis März 2OO7 war.

Seinen Lebensabend ver-
brachte er in der Pfarrei St.

-rosef und Fronleichnam in
Aachen, der er uber vieie
Jahre hinweg im Herzen ver-
bunden war und lryo er bis
Januar 2013 noch regeh-nä-
ßig Subsidiarsdienste wahr-

genommen hat.
Die Exequien wurden am
Mittwoch, 21. Dezember) urn
10 Uhr in der Pfarrkirche St.
Fronleichnam, Leipziger St.
19, gehalten. Er ist auf dem
Friedhof in Kreuzau bestat-
tet.
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